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£iuTC|"pitku5lilutt krSdjuicij.
Ö8>ffclll'd)ttft für Dolhöhmtbc

Bulletin mensuel k In Société
suisse ks tmbitiouö populaires

4. Jaljrgattg - i)eft 10/12 — 1914 - Uitméro 10/12 — 4l Nuitée

2(tte 2Seitjnarfjt§tieber. Son SI. ©. — Chants du nouvel-an jurassiens, p.p.
A, Rossat. — ®ie banfbaren Xotcn. Son $. SKüller. — trugen unb Slnt»

Worten. — Südjeranjeigen.

Stile îôciljnacfjtêïtcbcr.
Son 2t. ©., SBafct.

SEenn mir auch in ben gegenwärtigen fdjidfalgfchweren Sagen
beg nalfenbeu Sljriftfefteg nur mit Sßehmut gebenïen ïôrtnen, jo
möchten mir boct) bag tröft(idE)c ©iitnbilb balbiger (Srlöfung unb
mit i£)m ben .gauber per Sßeihnadjtgftimmung nicht miffen. Sßie*

berutn laffen mir bie SBorte ber (Sbangelien, mettre bie ©otfdjaft
born Sickte iug irbifcfje Surtfel tragen, auf ung einmieten. 3u9ïeit4)

fteigen auch, roie alljährlich um bie Slbbentggeit, jene alten Sieber

aug Der SSergeffeupeit empor, bie ben einfach ergreifenben SBorten

ber biblifchen ffirgähluug fich anfdjtiefjen unb in itjrer Schlichtheit
an ®iubrMtict)!eit nidjt nadjftehen.

Sag beutfcfje SBeilfnachtglieb ift entfprungen aug ben lateini»
fchen §>t)muen ber Stirdje unb burdjgieht unfere Sprit öon Stubeginn
big gum heutigen Sage. SBie Drgeltönc feft unb boH, an S3ad)')d)e

ißrälubien gemaljnenb, erfcpallt fd)on in ber grühgeit beg beutfdjen

Saugeg ©perbogelg Sob bont Oeitigeit S^rift, ber „geroattic unbe

ftarc je mîtjen napt geborn mart." SSon ba an ift beg Subelg
über bie feiige, frötjlicpe SSeitjuachtSgeit fein @nbe, in ungezählten
SBeifen tönt eg weiter bon ®efd)lecht gu @efd)led)t.

Slud) außerhalb ber Sircpe pat bag beutle SBeipnacptglieb

feinen urfprünglicpen ernften unb meipebollen ©parafter beibehalten.
Slber bem ©influfj ber weltlichen Sicptung pat eg ft^O ira Saufe
ber geit boc£) niept gang entgiepen tonnen. Sie berfepiebenfteu

Üorrcspondtil'.l'lM der Schweiz.
Gel'elll chiitt für flolksknnde -----

Sulietin mensuel de la Société

suisse des traditions populaires

4.ZalznMg - ijett I9/!2 — 1914 - ìlnmero lt)/t>3 — 4^Annêe

Alte Weihnachtslieder. Von A, S. — tüdants 0u nouvel-irn chirlrssiens. p. p-

.ì. Rosser. — Die dankbaren Toten. Von I. Müller. — Fragen und Ant¬
worten. — Bücheranzeigen.

Alte Weihnochtsliedcr.
Von A. S., Basel.

Wenn wir auch in den gegenwärtigen schicksalsschweren Tagen
des nahenden Christfestes nur mit Wehmut gedenken können, so

möchten wir doch das tröstliche Sinnbild baldiger Erlösung und
mit ihm den Zauber der Weihuachtsstimmung nicht missen.
Wiederum lassen wir die Worte der Evangelien, welche die Botschaft
vom Lichte ins irdische Dunkel tragen, auf uns einwirken. Zugleich
steigen auch, wie alljährlich um die Adveutszeit, jene alten Lieder
aus der Vergessenheit empor, die den einfach ergreifenden Worten
der biblischen Erzählung sich anschließen und in ihrer Schlichtheit
an Eiudrücklichkeit nicht nachstehen.

Das deutsche Weihnachtslied ist entsprungen aus den lateinischen

Hymnen der Kirche und durchzieht unsere Lyrik von Anbeginn
bis zum heutigen Tage. Wie Orgeltöne fest und voll, an Bach'sche

Präludien gemahnend, erschallt schon in der Frühzeit des deutschen

Sauges Spervogels Lob vom heiligen Christ, der „gewaltic unde

starc ze wlhen naht geborn wart." Von da an ist des Jubels
über die selige, fröhliche Weihnachtszeit kein Ende, in ungezählten
Weisen tönt es weiter von Geschlecht zu Geschlecht.

Auch außerhalb der Kirche hat das deutsche Weihnachtslied
seinen ursprünglichen ernsten und weihevollen Charakter beibehalten.
Aber dem Einfluß der weltlichen Dichtung hat es sich im Laufe
der Zeit doch nicht ganz entziehen können. Die verschiedensten
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Siebergattungen fpiegelu fid) in i£)tn roieber. Söir finben 9tadj«

flange beg alten, bitrd) Söolfram bon ©fdjenbad) geabelten ©ageliebeg;
eg enthält Steigen unb länblidje ©angtoeifen im ©inné Steibïjartg
bon ïïteuental. ©affelreime, Äuljreifjen, §irtenfegen, ©Ibenreiljen,
©cpeibelieber, Ärauggefänge unb Stätfel Ijaben ilfm manchen S3e-

ftaubteil mit auf ben 2Seg gegeben.1)
©ie biti)terifcf) frönen unb literartjiftorifd) roicfjtigeu Sieber

finb oft aud) ßeugniffe alter ©itten unb 93räud)e. ©ie meiften
gehörten eiuft alten 2ßeit)nad)tgfpielen an. Slud) in ber ©djmeig
finb folcfje ©piele, bie im früfjen SJtittelalter aug firdjlictjen 2Bed)fel=

gefangen perborgegangen, lange $eit gum liturgifdjen 05otteg=

bienft gehörten, eljemalg berbreitet getoefeu. Seiber fdjeitien fie

tjcute büflig in Sergeffeuljeit geraten gu fein. Ober laffen fid) in
bem Sanbe, bag in einer Siufiebler §g. bom 12. 3E). eineg ber

ältefteu lateinifäjen, in einer ©t. ©aller $g. beg 14. 31) g. bag ältefte
beutfdje 3öeif)nad)tgfpiel befijjt, bteßeidjt bodt) nod) Stefte beg alten,
frommen 33raudjeg auffiubeu?2)

3n gpflifdjer ©arfteßung reiljt bag ©piel 58ilb an SSilb aug
ber §eilggefd)id)te. SJtetjrere ber unten angegebenen, aug ber

©djmeig ftammenbeu Sieber ertocifeit fidt) benn aud) jefct nod) alg

birefte ©inlageu in bie eiugelneu ©genen. @o gehört ber 3Bed)fel=

gefaug „Stbe ÜDtaria" (Str. 1) einer ©arfteßung ber „©crfünbigung"
an; ber „|>erbergfud)e" ift bag ßmiegefpräd) bon Sofeplj unb ÜJtaria

(Str. 2) entnommen; bett „§irten auf bem gelbe" finb bie §irten=
lieber Str. 3 unb 4 in beit SOtunb gelegt. Str. 4 ißuftriert gugleid)
bie ©attuug ber SJtifctßieber, bie, gleidjfam bag ©inbeglieb gtoifdjen
ben lateinifdjen ©efängen itub ben beutfdjen Steufdjöpfungen bilbenb,
lateinifdtje ©älje uttb SSenbuttgen gur S3ereid)erung in ben beutfdjen

©eçt eingufiigen lieben, ©ag Söiegculieb Str. 5, bag ber fird)lid)=
bolfgtiimlic^ert ©itte beg „Sfiubelroiegeng" entfpridjt, berfe|t SJtaria

unb iljr ®inb aug bem ^irtenftaß auf freie 33ergegï)ôï), mie ja and)
in ber gleidjen l)alb naib»realiftifd)en, t)alb fpmbolifdjen Sluffaffung
bie oberbeutfdje SJtalerei SJtutter unb ßinb gerne unter SMuntett

utib ©rag ober im Stofengarten bermeilen läjjt. @d)t firdjlicf) ift
bag Slubetungglieb „S3eata" (Str. 6).

@g füljrt uug aber aucl) hinüber gu ber auf3erfird)lid)en Sitte
beg „Slnfiugeitg", bie nadj betn SSerbot eineg ©djaffljaufer Statuten«
buctjeg bei uug fdjon im 14. 3f). unb maljrfdjeinlid) nod) meit

') 9Bic 91. fgartmann im Oberbaar. Slrdjib 58b. 84 über^cugcnb nad)*
getoiefen £)at- — 2) sJtarl)weifc über ältere ober neuere S23ciE)nad^t§fpicIe in
ber Sct)tt)cij märe bie Utebattion fclfr bantbnr.
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Liedergattungen spiegeln sich in ihm wieder. Wir finden
Nachklänge des alten, durch Wolfram von Eschenbach geadelten Tageliedes;
es enthält Reigen und ländliche Tanzweifen im Sinne Neidharts
von Reuental. Gasfelreime, Kuhreihen, Hirtensegen, Elbenreihen,
Scheidelieder, Kranzgesänge und Rätsel haben ihm manchen Be-

standteil mit auf den Weg gegeben. H

Die dichterisch schönen und literarhistorisch wichtigen Lieder
sind oft auch Zeugnisse alter Sitten und Bräuche. Die meisten

gehörten einst alten Weihnachtsspielen an. Auch in der Schweiz
sind solche Spiele, die im frühen Mittelalter aus kirchlichen
Wechselgesängen hervorgegangen, lauge Zeit zum liturgischen Gottesdienst

gehörten, ehemals verbreitet gewesen. Leider scheinen sie

heute völlig in Vergessenheit geraten zu sein. Oder lassen sich in
dem Lande, das in einer Einsiedler Hs. vom 12. Jh. eines der

ältesten lateinischen, in einer St. Galler Hs. des 14. Jhs. das älteste
deutsche Weihnachtsspiel besitzt, vielleicht doch noch Reste des alten,
frommen Brauches auffinden?^)

In zyklischer Darstellung reiht das Spiel Bild an Bild aus
der Heilsgeschichte. Mehrere der unten angegebenen, aus der

Schweiz stammenden Lieder erweisen sich denn auch jetzt noch als
direkte Einlagen in die einzelnen Szenen. So gehört der Wechselgesang

„Ave Maria" sNr. 1) einer Darstellung der „Verkündigung"
an; der „Herbergsuche" ist das Zwiegespräch von Joseph und Maria
(Nr. 2) entnommen; den „Hirten auf dem Felde" sind die Hirtenlieder

Nr. 3 und 4 in den Mund gelegt. Nr. 4 illustriert zugleich
die Gattung der Mischlieder, die, gleichsam das Bindeglied zwischen

den lateinischen Gesängen und den deutschen Neuschöpfungen bildend,
lateinische Sätze und Wendungen zur Bereicherung in den deutschen

Text einzufügen lieben. Das Wiegenlied Nr. 5. das der

kirchlichvolkstümlichen Sitte des „Kiudelwiegens" entspricht, versetzt Maria
und ihr Kind aus dem Hirteustall auf freie Bergeshöh, wie ja auch

in der gleichen halb naiv-realistischen, halb symbolischen Auffassung
die oberdeutsche Malerei Mutter und Kind gerne unter Blumen
und Gras oder im Rosengarten verweilen läßt. Echt kirchlich ist
das Anbetungslied „Beata" (Nr. 6).

Es führt uns aber auch hinüber zu der außerkirchlichen Sitte
des „Ansingens", die nach dem Verbot eines Schaffhauser Statutenbuches

bei uns schon im 14. Jh. und wahrscheinlich noch weit

y Wie A. Hartmann im Oberbayr. Archiv Bd. 34 überzeugend
nachgewiesen hat. — 2) Fgx Nachweise über ältere oder neuere Wcihuachtsspicle in
der Schweiz wäre die Redaktion sehr dankbar.
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früher itb(ict) war. 8« iöretngarten1) werben biefeg Sieb, fowie
bag ©loffenlieb dir. 4 unb einige anbere SSeilptadftggefäitge nod)

peute an SSeipnacpten in ber Sfirdjc unb um bie fJieufalfrgjeit in
ben Käufern unb auf ben ©äffen gefungen. ®ie beliebtefte ber

Bei ben Umzügen angeftimmten SBeifen ift wop! bag fog. „Stern»
breljerlieb" (dir. 7), bott betn befanntlicl) ©oetpe eine fßarobie,
Wölfl aug bent ®Ifa§, gefannt unb im Spiplfaniaglieb pumoriftifd)
berwertet Ifat. ®er Sitte felber pat in ber flaffifcpen SDidjtung fcpon

bor ilfm Seffing gebacpt. 8» „dJiintia bon iöarupelm" pat ber

treue, nictjt adju bitbunggbeftiffene Suft feilte dlpnung bon ipera=

fliug, beut fßrittjen aug ißerfien, bon beffeu rupmbodett STaten bocp

ade ïagegbtâtter bericpten. Sr fennt motft bie Steifen aug bem

dftorgenlanbe, bie umg dieujapr mit betn Stern perumlaufen, aber

bon bem neuen groffen Rethen aug bem Orient pat er nocp nicptg ge=

pört. 8tn iöüitbner Oberlanb fangen bag Umguggfieb in ber boit ung

aufgejeicpneten gaffung aug 58alg nod) gwifcpen 1865—70 brei atg

bie peiligen brei Könige berfleibete, bon Spang p ,fpaug manberttbe

Snabett. Sitter bott ipnett trug ben Stent boran, eine ißapier»

taterne, bereu Sicpt bie diacpt weithin brtrdjleuctjtete. Oft jogcn
mehrere ©ruppett peruttt, unb wenn fie fid) fanben, gab eg Streit.
3)ie Sieger galten bantt a(g bie adein recpten brei Zeitigen.2)

Unter bett dlttfingeliebern bürfen bie 2) auf» unb 2Bunfcp
lieber nicpt übergangen werben. Sie fpielen nocp immer eine

greffe (Rode. 2SopI wünfd)t in ber Silbefternad)t ber diacptwäcpter
bott Sargang mit feinem Sprucpe (dir. 9) tängft nicpt rnepr bag

neue 8apr an, bocp feine unb äpnlicpe treugemeinte ÜBüitfcpe werben

um bie Sapregwettbe nod) lauge borfauf unb »ab bringen unb

Segen fpenbenb Singang fuepett in jebeg fpaugf
$)ie Sieber ade, bie ung aug ber Scpweij jugegangen fittb,

beweifen, baff bag Sßeipnacptglieb auep bei ung nocp lebenbig ift. Stiele

pabett Speimatrecpt auf Scpweijerboben unb fittb ung bon Stinb auf
bertraut. Sie berbienten wopl auep bie eifrige iöeacptung, welcpe

ben geiftlicpen Siebern anberer Sättber bereits gefepenft Worben ift.
SBir rieten baper au ade greuttbe peimifeper $oefie bie perj»

liepe 93itte, bie alten Sieber itt SÖSort unb SBeife ju fammeln unb
ung einfenben gu wodett.

Sßolfgliebarcpib, 93afel, üluguftinergaffe 8.

') ®ic Slufecicpnung ber ©tjorïnabenlieber unb bie Stoiij jur 33rem«

gartrter ©itte berbanfen mir ben Sperren Äatcrfiet ït. S® er ber, Sutern unb
Serrer ©. TOctcr, Slöoljlcn (Slargau). — *) Sind) freunblicper Mitteilung bon
Sperrn 8- 93erni»@oob in SRagoj.
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früher üblich war. In BremgarterL) werden dieses Lied, sowie

das Glossenlied Nr. 4 und einige andere Weihnachtsgesänge noch

heute an Weihnachten in der Kirche und um die Neujahrszeit in
den Häusern und auf den Gassen gesungen. Die beliebteste der

bei den Umzügen angestimmten Weisen ist wohl das sog.

„Sterndreherlied" (Nr. 7), von dem bekanntlich Goethe eine Parodie,
wohl aus dein Elsaß, gekannt und im Epiphauiaslied humoristisch

verwertet hat. Der Sitte selber hat in der klassischen Dichtung schon

vor ihm Lessing gedacht. In „Minna von Barnhelm" hat der

treue, nicht allzu bildungsbeflissene Just keine Ahnung von Hera-
klius, dem Prinzen aus Persien, von dessen ruhmvollen Taten doch

alle Tagesblätter berichten. Er kennt wohl die Weisen aus dem

Morgenlande, die ums Neujahr mit dem Stern herumlaufen, aber

von dem neuen großen Helden aus dem Orient hat er noch nichts
gehört. Im Bündner Oberland sangen das Umzugslied in der von uns
aufgezeichneten Fassung aus Bals noch zwischen 1865—70 drei als
die heiligen drei Könige verkleidete, von Hans zu Haus wandernde
Knaben. Einer von ihnen trug den Stern voran, eine Papierlaterne,

deren Licht die Nacht weithin durchleuchtete. Oft zogen
mehrere Gruppen herum, und wenn sie sich fanden, gab es Streit.
Die Sieger galten dann als die allein rechten drei Heiligen/)

Unter den Ansingeliedern dürfen die Dank- und Wunsch-
lieder nicht übergangen werden. Sie spielen noch immer eine

große Rolle. Wohl wünscht in der Silvesternacht der Nachtwächter
von Sargans mit seinem Spruche (Nr. 9) längst nicht mehr das

neue Jahr an, doch seine und ähnliche treugemeinte Wünsche werden

um die Jahreswende noch lange dorfauf und -ab dringen und

Segen spendend Eingang suchen in jedes Haus)
Die Lieder alle, die uns ans der Schweiz zugegangen sind,

beweisen, daß das Weihnachtslied auch bei uns noch lebendig ist. Viele

haben Heimatrecht auf Schweizerboden und sind uns von Kind auf
vertraut. Sie verdienten wohl auch die eifrige Beachtung, welche

den geistlichen Liedern anderer Länder bereits geschenkt worden ist.

Wir richten daher an alle Freunde heimischer Poesie die herzliche

Bitte, die alten Lieder in Wort und Weise zu sammeln und
uns einsenden zu wollen.

Bolksliedarchiv, Basel, Augustinergasse 8.

') Die Aufzeichnung der Chorknabenlieder und die Notiz zur Brem-
gartner Sitte verdanken wir den Herren Katechet R. Werder, Lnzern und
Lehrer S. Meier, Wohlen (Aargau). — 0 Nach freundlicher Mitteilung von
Herrn I. Berni-Gvod in Ragaz.
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1. ®er eitglifclje ©ruf).
1. „©riifjt feift bu Warta jungfräuliche Qier

®u bift nod ber ©nabcn ber iperr ift mit bir,
©in gang treue S3otfcE)aft ein uitcrtjört§ ®ing
SSott ipimmlifdjer Ipofftatt ici) ©abriel Bring."

2. ,,„2Ba§ finb ba§ für Sieben, ma? foil biefeë fein!
2Ber ift ber tontet in? Schlafzimmer ein?
®ie ®ür ift berfrXjloffert, bie genfter finb zu,
28er ift ber bn rufet Bei nächtlicher Stulj?""

3. „@rfcl)ricf nicht Waria, e§ g'fc^it bir fein &eib,
®enn id) bin ein ©ttgel berfünbe bir grettb.
®u folleft cttthfangcn unb tragen ein Sohn
Wich toeldjem bcrlattgen Bier taufenb $ahr fcI)on."

4. ,,„®ieë faun nicht gefchet)en, ich fenne fein Wann,
28ill lieber zergehen, ai? tragen ein Sohn,
$ch l)aB ja berfftrodjeu mein Jjungfraufdjaft ©ott
S3in reine geboren, toi® Bleiben bi§ itt ®ob.""

5. „@ott ift alleg möglich, auf it)n nur oertrau,
®aß man birfj Ocrehrct alë Wuttcr unb Quttgfrau.
©leich mie bie fcfjöneu 23(utnen bie Farben ergäbt
©ott über bid) fommet bu bleibft unOcrle{st."

6. ©ott fetbften toirb fommen bottt himmlifdjeu ®hron
©itt Wutter gu fuchen für fein lieben Sohn
©itt Wutter zn fuchett für§ fiönig§ Sßalaft,
SJicitt Sirmut ititb Stammen taugt nicht für foldjen ©aft.

7. ®cr ïJieidjftc aus allen ®r fragt ttadj feint ©elb
®ein' ®ugettb bor allem ihnt befteng gefällt
®u§ nur überlaffen bent toeifeften ©ott."
„„Sin ®iettrin besi §errn mir gefdjef) nacfj beim 28ort.""

8. „groljlocfe o Gimmel, frohlocfe o ©rb,
®a§ hüHifdj ©etümmcl gerftüret fchon toerb!
Warin t)°t g'funben bei ©ott grojjc ©nab
®em ©ünber burdj giat erworben fie hat "

Slug Sriëlacl), fit. Sern.

©ingefanbt bott grater Sllotjg Dfcr, filofter Wariaftein (Solotljum) 1907.

Sinnt.: Sgl. SitttrocE, ®eutfd)e 28cihnndjtgtieber 1866 S.65; Dberbat)r.
Slrdjib 34,63; Sogt, ®ic fchlef. 28cihnnchtöfpielc 1901 S. 149, Welob. S. 222 ;

®aS bt. SotfStieb 16, 211.

SQSirb mir um ein tleineg Settelein Stach beinern Segcljreii fattttS nicht fet)n

2. 3tbiegefpräd) g tu i f c£) e rt Waria unb gofeftl)-
1. „gofebh mein 2. „„Jungfrau mein

@§ toirb nicht länger toäl)rett
Weitt fiinb tttufe ici) gebären,
D Qofepl) mein."

®ie Verberg ift un§ genommen
Qu fpath finb mir anfotnmen
D Jungfrau rein.""
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1, Der englische Gruß.
1. „Grüßt seist du Maria jungfräuliche Zier

Du bist voll der Gnaden der Herr ist mit dir,
Ein ganz neue Botschaft ein uucrhörts Ding
Von Himmlischer Hofstatt ich Gabriel bring."

2. „„Was sind das für Reden, was soll dieses sein!
Wer ist der komet ins Schlafzimmer ein?
Die Tür ist verschlossen, die Fenster sind zu,
Wer ist der da rufet bei nächtlicher Ruh?""

3. „Erschrick nicht Maria, es g'schit dir kein Leid,
Denn ich bin ein Engel verkünde dir Freud.
Du sollest empfangen und tragen ein Sohn
Nach welchem verlangen vier tausend Jahr schon."

4. „„Dies kann nicht geschehen, ich kenne kein Mann,
Will lieber zergehen, als tragen ein Sohn,
Ich hab ja versprochen mein Jungfrauschaft Gott
Bin reine geboren, wills bleiben bis in Tod.""

5. „Gott ist alles möglich, auf ihn nur vertrau,
Daß man dich verehret als Mutter und Jungfrau.
Gleich wie die schönen Blumen die Farben ergötzt
Gott über dich kvmmet du bleibst unverletzt."

6. Gott selbsten wird kommen vom himmlischen Thron
Ein Mutter zu suchen für sein lieben Sohn
Ein Mutter zu suchen fürs Königs Palast,
Mein Armut uud Stammen taugt nicht für solchen Gast.

7. Der Reichste aus allen Er fragt nach keim Geld
Dein' Tngend vor allein ihm bestens gefällt
Tus nur überlassen dem weisesten Gott."
„„Bin Dienrin des Herrn mir gescheh nach denn Wort.""

ft. „Frohlocke v Himmel, frohlocke o Erd,
Das höllisch Getümmel zerstöret schon werd!
Maria hat g'funden bei Gott große Gnad
Dem Sünder durch Fiat erworben sie hat."

Aus Brislach, Kt. Bern.

Eingesandt von Frater Alvys Oser, Kloster Mariastein (Solothurn) 1907.

Anm.: Vgl. Simrock, Deutsche Weihnnchtslieder 1ft6k> S.65; Oberbayr.
Archiv 34,63; Vogt, Die schles. Weihnachtsspiele 1961 S. 149, Melod. S. 222 ;

Das dt. Volkslied 16, 2l1.

Wirb mir um ein kleines Bettelein Nach deinem Begehren kanns nicht seyn

2. Zwiegespräch zwischen Maria und Joseph.
1. „Joseph mein 2. „„Jungfrau mein

Es wird nicht länger währen
Mein Kind muß ich gebären,
O Joseph mein."

Die Hcrberg ist uns genommen
Zu spath sind wir ankommen
O Jungfrau rein.""
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3. Sofepp mein
3Bo roirft bu benn nod) tcpreu ein,
bleiben mir auf ber ©äffen
©o früprtS unS über bie SJtafjcn

0 ffofepp mein.

4. Jungfrau rein
Sic Stotp tnitfi uns ein Sugenb fetjn,
@S ift ein armes ©tällelein
Sarin mirb unfre SBopnung fepn
0 Jungfrau rein.

5. Sofepp mein,
Sffiic mag bie SSelt fo untreu fepti
SDticp SfJtutter auSjufcpIiefjeit
Sap mir in ©tat! 'nein müffen.
D ffofepp mein.

6. Jungfrau rein,
lln)er@efeflfdjaft mirb aucp feltfam fepn
©in 0cpS unb aucp ein ©feiein
Socp raerbcn fie erfennctt fein.
0 Jungfrau rein.

7. ^ofcpp mein
SBir müffen ba berlaffen fetju
Stiemanb raid fid^ erbarmen
lieber uns grentb' unb Sinnen,
0 Sofepp mein.

8. Jungfrau rein,
®a ift ein tleineS Srippelcin
Sarin mup fcplafen
©ott ber unS erfrpaffen;
0 Jungfrau rein.

9. ffofepp mein,
©ott mirb allein ber Sröfter fepn,
£jcp bin anSerforen

§ab opn ©cpnterj geboren
SJtein Qefulcin.

10. Jungfrau rein,
3cp fep baS perjig fiinbelein
Sie ©ttgel pör icp fingen
®ic ©imblcit pör icp Ufingen.

0 Jungfrau rein.

11. ffofepp mein,
©S freuen fiep bie ©ltgelein
Sap ©priftuS erfepienen,
®ie SBelt ju berfüpnen.
0 ffofepp mein.

12. Qungfrau rein,
©ein Äuglein fepeinen als ©ternelein
S3artnperjigteit anbeuten
Ser finftern SBelt bereiten.

0 Jungfrau rein.

13. $ojepp mein,

§ilf mir miegen mein Sinbelein;
5ßor groft magS niept fcplafen
©ein Äuglein pats offen,
0 $ofepp mein.

14. Jungfrau rein,
@S brennt ba§ geuer ber Sieb perein;
Stun ift mopl ju poffen
Sie Sieb pat getroffen
©ein içerjelein.

15. Qofcpp mein
2öaS mirb für greub unb fjubel fein
Unter ben SJtenfcpenfinbern
®ie lebig bon ©iinben,
0 ffofepp mein.

16. $pr ©ugetein,
greifet baS merte Stinbelein
Unb pelfet unS ©ott loben

§ier unb im spitnmel broben

fjn ©roigfeit ein.
©. Str. 1.

Slnm.: Stacp 0berbapr. Slrcpib ©. 80 f. eine gortbilbung beS bem

(ateinijcpen „Resonet cum laudibus" naepgebilbeten „Qofepp, lieber nebe mein";
bgl. Sogt 149. 226; Söäumfcr, SaS tatpol. beutfepe tircpenlieb I Str. 157.

3.

1. Stuf auf auf ipr Birten feptafet nit fo lang
®ie Stacpt ifep bergatigc eS fepeinet bie ©onu
©in Sîinblein ticin, ein JfHnbelein fleiit
SaS unfer ©rlöfer unb fjeilanb foil fein.
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3, Joseph mein
Wo wirst du denn noch kehren ein,
Bleiben wir auf der Gossen

So frührts uns über die Maßen
O Joseph mein,

4, Jungfrau rein
Die Noth muß uns ein Tugend seyn,

Es ist ein armes Ställelein
Darin wird unsre Wohnung seyn
O Jungfrau rein,

5, Joseph mein,
Wie mag die Welt so untreu seyn

Mich Mutter auszuschließen
Daß wir in Stall 'nein müssen,
O Joseph mein,

6, Jungfrau rein,
UnserGesellschaft wird auch seltsam seyn

Ein Ochs und auch ein Eselein
Doch werden sie erkennen sein,

O Jungfrau rein,

7, Joseph mein
Wir müssen da verlassen seyn
Niemand will sich erbarmen
Ueber uns Fremd' und Armen,
O Joseph mein,

8, Jungsrau rein,
Da ist ein kleines Krippelein
Darin muß schlafen

Gott der uns erschaffen;
O Jungsrau rein,

9, Joseph mein,
Gott wird allein der Tröster seyn,

Ich bin auserkoren

Hab ohn Schmerz geboren
Mein Jesulcin,

10, Jungfrau rein,
Ich seh das herzig Kindelein
Die Engel hör ich singen
Die Cimblcn hör ich klingen,
O Jungfrau rein,

11, Joseph mein,
Es freuen sich die Engelein
Daß Christus erschienen,

Die Welt zu versöhnen,
O Joseph mein,

12, Jungfrau rein,
Sein Äuglein scheinen als Sternelein
Barmherzigkeit andeuten
Der finstern Welt bereiten,
O Jungfrau rein,

13, Joseph mein,

Hilf mir wiegen mein Kindelein;
Bor Frost mags nicht schlafen

Sein Äuglein hats offen,
O Joseph mein,

14, Jungfrau rein,
Es brennt das Feuer der Lieb herein;
Nun ist wohl zu hoffen
Die Lieb hat getroffen
Sein Herzelein,

15, Joseph mein
Was wird für Freud und Jubel sein

Unter den Menschenkindern
Die ledig von Sünden,
O Joseph mein,

16, Ihr Engelein,
Preiset das werte Kindelein
Und helfet uns Gott loben

Hier und im Himmel droben

In Ewigkeit ein,
S, Nr, 1,

Anui,: Nach Oberbayr, Archiv S, 80 f, eine Fortbildung des dem

lateinischen „Uvsonet «mm l-rnüidns" nachgebildeten „Joseph, lieber neve mein" ;

vgl, Vogt 149, 226; Bäuinkcr, Das kathol, deutsche Kirchenlied I Nr, 157,

3,

1, Auf auf auf ihr Hirten schlafet nit so lang
Die Nacht isch vergange es scheinet die Sonn
Ein Kindlein klein, ein Kindelein klein
Das unser Erlöser und Heiland soll sein.
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2. ©in feltfantc Wufiï in SBollen erflingt
®a8 ©loria in ©jcelfiS ein ©ngel borfingt
So8 nur gerab gue, lob nur gerab gue
©ett Ürbel e8 g'faflt bir i glaubë bir mei Sue.

3. Que Seltenem brunten getjt nieber ber ©clfeiit
©8 mue? wa8 ^eimlidjë brunten »erborgen fein
©in alter ©tab, ein alter ©tall
®cr fchciitct unb gliingct gang ^ett wie ©^riftall.

4. ©o gel) nun mein grigel befinn bitf) nüt lang
Sinb ab ein fett ©ifjel uitb wag nur ben ©ang
Surf bic£) frei fdfün, buet bid) frei feifön
llnb ruef flug8 bein .Çittlein wenb einen millft gelfn.

5. ©in fcljr alten ®fibel') im eiëgraucn Sart
®em göttlichen Sittbleiit gar fleißig aufwart
Huf blofer ©rb, auf blofer @rb'

©in gartc8 Sungfräutein ben .Çeilanb berelfrt.
6. 3wifdjen frfei SC^ierlcin, ein ©fei unb ein fRinb

Siegt gang erfroren ba8 liebreiche Äinb
D großer ©Ott, o großer ©ott
3d) trau' mir8 nicht g'fägen i fchemme mi bi8 i ®ob.

3itt Saufental (Serner Qiura) bor 50 fahren gefungen.
©inf. grater 9llot)8 Dfer.

Slnm.: Sgl. Wittier, ®eutfchc Sot£8(ieber 1855 Sir. 411; [Oberbaar.
Hrdjib 34, 105.

4.

^jii J>i

I
1. Stun lafet un8 gié » hett hin

&

in Seth » le » hcm a|l

hÉpÉËÉ^hàiÉËËg
stii - bu - lum e8 halt' nn8 nie manb inn II-

fr M
lie Ii - ee - bit

fr i î I t
vi - se - re ac

h h
o - eu - lis con-

mspi - ce - re ba8

2. ©8 liegt ber höchfte ©ott
In lectulo strainineo
©ang boiter Slngft unb Slot.

Qui régnât inter sidéra,
Recumbit inter pecora
Wit größtem ©dfimpf unb ©fjott.

') Sater.

lie be 3e » < fu « lin.

3. Sld) fdfau, ba8 göttlich S£trtb,

Ut nos ab orco liberet,
®ut ©uß für unfre ©ünb.
Incommoda ingentia
Suffert cum patientia
Wit Siebe gang entgünbt.
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2, Ein seltsame Musik in Walken erklingt
Das Gloria in Excclsis ein Engel vorsingt
Los nur gerad zue, los nur gerad zue
Gelt tlrbel es g'fallt dir i glaubs dir mci Bue,

3, Zue Betlehein drunten geht nieder der Schein
Es mues was heimlichs drunten verborgen sein

Ein alter Stall, ein alter Stall
Der scheinet und glänzet ganz hell wie Christall,

4, So geh nun mein Fritzel besinn dich nllt lang
Bind ab ein fett Gitzel und wag nur den Gang
Buck dich frei schön, buck dich frei schön

lind ruck flugs dein Hütlein wend einen willst gehn,

5, Ein sehr alten Dädel') im eisgrauen Bart
Dem göttlichen Kindlcin gar fleißig aufwart
Auf bloser Erd, auf bloscr Erd'
Ein zartes Jungfräulcin den Heiland verehrt,

6, Zwischen zwei Thierlein, ein Esel und ein Rind
Liegt ganz erfroren das liebreiche Kind
O großer Gott, o großer Gott
Ich trau' mirs nicht z'sägen i schemme mi bis i Tod,

Im Lausental (Berner Jura) vor 5(1 Jahren gesungen.

Eins, Frater Aloys Oser,
Anm,: Vgl, Mittler, Deutsche Volkslieder 1855 Nr, 411: sOberbayr,

Archiv 34, 105,
4,

ê
1, Nuu laßt uns zie - Heu hin

d
in Beth - le - hem mt

»

à - du - dim es halt' uns nie-mand inn II-

à
l̂ie li - es - dit v> - se - re ne

5
o - eu - lis eou-«spi - ee - rs das

2. Es liegt der höchste Gott
In leetulo strmnineo

Ganz voller Angst und Not,
tjui rsgnnt inter sickern,

Reeumbit inter peeorn
Mit größtem Schimpf und Spott,

') Vater,

lie be Je ----- su -- lin.

3, Ach schau, das göttlich Kind,
lit nos nd ores lideret,
Tut Büß für unsre Sünd,
Inenlnmockn ingentin
8uüert eum pntientin
Mit Liebe ganz entzündt.
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4. @§ liegt in einem ©tad
Coeli terraeque Dominus

Slnftatt im .f>imntel§ ©aal.
l'ro lecto suo regio
Dormitat in praesepio
«erlaffen überall.

9lu§ «remgarten (St. S3ujcrn) 1907.

©inf. §err Dt. 28crber, Satecfjet, Sugern. SDÎel. bon §errn S. SKcier, SBo^tcn.

5. ®ic §1. Jungfrau an ber SHSiegc.

Andante.

$iE=kEi T—f
it

®ort o » ben bom ®er » ge meljt fût) » » leit - ber

J J. m
SSinb; ®a fit get 991a » ri » a unb roie » get iljr

i -m j s^Pê=^=^.• î
Sinb, ©ie mic » » get'3 mit il) »

II St.

rer fd)nee*

J—

roei) fen .vianb; ®rum brau » ctjet fie

NrrJr
nim « mer ein SCBie » gen » » » banb ©ie mie » get'ë mit

HM -—-N—- »s

—r~ihm F—F r j >~—-D—
4o «LJ •— —j—î-i—

il) rer fdjnee » » « mcif » fen ipanb, ®rum

brou » effet fie nim » tner eilt 28ie » gen - banb.

91 u3 bem ilieberfjeft ber Soeur Cornelie, Ûberëtorf (St. greiburg).

©inf. grl. $ortmann, «afel, 1907.

8lnm.: «gl. 99littler 9?r. 427.
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4, Es liegt in einem Stall
Loeli tsrraegue Domimis

Anstatt im Himmels Saal,
l'ro leeto suo rsZio
Oormitat in praesegio
Verlassen überall.

Ans Brcmgarten (Kt. Luzcrn) 1907.

Eins. Herr R. Werder, Katechet, Luzcrn. Mel. von Herrn S. Meier, Wohlen.

5. Die hl. Jungfrau an der Wiege.

là
Dort v - ben vom Ber - ge weht küh - - - len - der

Wind; Da sit - zet Ma - ri - a und wie - get ihr

O
Kind, Sie wie - - get's mit ih -

77 ,A.

rer schnee-

weg sen Hand; Drum brau - chct sie

mm-mer ein Wie - gen - - - band Sie wie - get's mit

- »,—
« 5—ff
-G^s»! « —«I—

ih - - - rer schnee - - - - weis - sen Hand, Drum

brau - chet sie nini - mer ein Wie - gen - band.

Aus dem Licderheft der 8oeur Lornelio, Überstors (Kt. Freiburg).

Eins. Frl Portmann, Basel, 1907.

Annm Vgl. Mittler Nr. 427.
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6. Beata.

ni! Quam pu - ra Es en' - a - tu-ra, Tain dig - na vis - ce-

m ~JhI
EE

Con - ci - pe In - du

j^j| » J-J /' i" | 4">

Eu - men pa - ter - nae

1. Beata,
Immaculata,
Virgo puerperal
Quam pura
Es creatura,
Tarn digna viscera,
Concipere,
Induere,
Lumen paternae gloriae.

glo - - - - ri

3. 0 uate,
l'ro nobis date,
Köster Emmanuel,
De frage
Marine suge

Butyrum lac et mel.

Sunt dulcia,
Sunt lactea,
Sunt pura matris über».

2. 0 matrein,
Quae tuum patrem
Fundis in aetbera,
O Hörem,

0 coeli rorem,
Trahis in ubera,
Lactas Deum
Infantulum
Coeli terraeipie Dominum.

4. IVimaeva
Seduxit Eva,
Dux morientium.
Tu plena
Salutis vena,
Mater viventium
Tu reseras,
Tu revoeas
Ad paradisi ianuas.

21u3 Sremgnrten.
Sögt. Sötiumter, 1. 349; beutlet): 28ie fetig unb ölutt gefällig.

I. Teil

£ ± >

Tie tjeirgen brei St'ü » nig mit it) « rent

— M —

K, IZsntu,

>','»1 i^uniu pu - ru I<ls SI S - u - tu - ru. Dulu ili^ - nu vis - es-

M s!<)l> - si - ps lu - à
^ / » I,»
lui - iiiSii pu - ter - iiiii>

I. Ileiitu.
Iiuiiiusiilutu,
Vir^u pusrpsni!
t^uuiii piiru
dis ersirturu,
'l'-ii» (lìpuut visesvu,

tiuiisipers,
lniluere,
luimsn putsriure x;li»uus.

z;lc> - - - - rì

Z. <> uute,
l'en nsl>is duts.
poster diiumuuuel,
I>S tl'U^S
!>lneius su^e

liut^rui» lue st »iel.
iuuiit cìuleiu,
izuut !u>Us<u

tsiiiit puru mutris udsru

Z. <> uìutesi»,
l^nue tuuru piitrsiii
l^unilis in ustlisru,
<) tlnrsiii,
ii eovll rsrviii.
Druliis in udsru,
luistus lisuui
Iiltuutuliiiii
tlusli torruiupis Dmuiuiiuu

4. Id'iinuevu
tlsiluxit dlvu,

llux murisntiiiiii.
'lui plsuu
izulutis venu,
bluter viveutiui»
I'» ressrus,
'lui revusAs
/V>l p.urullisi iumiiis.

Aus Breiugarteu.
Bgl, Bttumker, là Z4l>: deutsch: Wie selig und Gvtt gefâlligà

/. 7e</

M -s >

Die heil'gen drei Kö - uig mit ih - rem
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tern, Sie fu cfjcn §errn ^e » furtt mtb Ijät » ten ipn

II. Teil

gern. 3d) tag in ci - ner Sîadft nnb fdjtief mir träumt, bcr

Kö nig Sa » bib rief,

au r
oie idf pin foil » te rei»

y 1 - - • - —• i

m—i 1 «— • —J~
fett mie Up pin fut! » te rei » fen.

F. Teil 1. Sie peil'gcit brei König mit itèrent Stern,
Sie fudfcn .{icrrtt (Jefum nnb pätten ipn gern.

2. Sie reiten molfl für Spcrobig fein §aug;
Ipcrobig ber fd)«ute jum gcnfter peraug.

3. .fjerobo fprarff attg falfdfer 33eitrnrpt:
„SBag ift ber Küttig Kafpar ba t)iuteri fo fcprtrarj)?"

4. „®r ift nicpt fcptoarj, ift uttg toopl Beîannt,
Qft bcr König Kafpar aug Sölorgeitlanb."

5. „SBir trauert bir, Jperobeg, rridfrt.

Su Betommft uttg nidft mcpr ju ©eficfjt.
6. ^rt bunfler fJtarpt, eg ift fo lolt,

SSag ipr unê gcnb, bag gcnb ung frciroalt.
7. Söir ncpmenb nic^tê anberg al§ ff-leifd) nnb ©elb,

gür alle ©aBcn eudfg ©ott trergelt!"

II. Teil 8. $cp lag in einer Diadft nnb fdflief.
SJiir träumt, ber Küttig Sabib rief,
SBie idf Ijitt fofltc reifen,
SBie idf pin füllte reifen.

9- 3f£) ä°9 pinaug unb nac£| beut Stent,
£vn fente ilanb', jtt fepen bcn içerrrt,
Unb fctjlief ^n Köln am ïlîpeine,
Unb fcplicf flu Köln am flipeinc.

10. Slug finfterm SBatb $u $efu Stall,
Sa opfern loir bie ©aben ad,
SBeipraucp unb ©olb unb SJlprrpcn,
SBeiprattcp unb ©olb unb SKprrpcn.

Slug S3alg, Kt. ©rauBünben.
SXufgegeicIjnet Uon §crrn S3erni ®oob, 9îagaj, 1907.

Sinnt. I. Seil: Simrocfl40; 8. Soblcr, Scproeij. Slolfglieber I. (1882)
79; DBcrBapr. SlrcpiB S. 94. 107; S8ogt 299 ff. II. Seil; Siturod 147;

ißp. SBadernagel, Sag beutfepe Kircpcttlieb 1864—77. II, 708 ff.; Sobler
I, 81; Köplcr, Kl. Scpriften 3, 262; OBerBapr. Slrrpio S. 23. 110.
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tern, Sie su-chc» Herrn Je - sum und hät - ten ihn
T7. 7>,7

gern. Ich lng in ei ner Nacht und schlief mir träumt, der

S
Kö - nig Da -- vid rief, vie ich hin soll - te rei-

-! - « - —^ >—ick—^ > »—

sen wie ich hin soll - tc rei - sen.

7. 7'e,7 1. Die hcil'gen drei König mit ihrem Stern,
Sie suchen Herrn Jesum und hätten ihn gern.

2. Sie reiten wohl für Herodis sein Haus;
Herodis der schaute zum Fenster heraus.

3. Herodo sprach ans falscher Bcitracht;
„Was ist der König Kaspar da hinten so schwarz?"

4. „Er ist nicht schwarz, ist uns wohl bekannt,

Ist der König Kaspar aus Mvrgenland."
ö. „Wir trauen dir, Herodes, nicht,

Du bekommst uns nicht mehr zu Gesicht.
6. In dunkler Nacht, es ist so kalt,

Was ihr uns gcnd, das gcnd uns freiwalt.
7. Wir nehmend nichts anders als Fleisch und Geld,

Für alle Gaben euchs Gott vergelt!"
77. 7'eil 8. Ich lag in einer Nacht und schlief.

Mir träumt, der König David rief,
Wie ich hin sollte reisen,
Wie ich hin sollte reisen.

9 Ich Zog hinaus und nach dem Stern,
In ferne Land', zu sehen den Herrn,
Und schlief zu Köln am Rheine,
Und schlief zu Köln am Rheine.

10. Aus finsterm Wald zu Jesu Stall.
Da opfern wir die Gaben all,
Weihranch und Gold und Myrrhen,
Weihranch und Gold und Myrrhen.

Ans Vals, Kt. Graubündcn.
Ausgezeichnet von Herrn I. Berni-Govd, Ragaz, 1907.

Anm. I. Teil; SimrockllO; L. Tobler, Schweiz. Volkslieder I (1832)
79; Oberbayr. Archiv S. 94. 107; Vogt 299 ff. II. Teil; Simrock 147;

PH. Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied 1384—77. II, 708 ff.; Tobler
I, 81; Köhler, Kl. Schriften 3, 262; Oberbayr. Archiv S. 23. 110.
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8. 9ieitiabr8ticb.
©etjr (angfam.

m1. ®te geit ift an » gc torn-men, freu » bi » ge

=ÏÈ

gabt', ©ott lue! » Ii curb ge be ®tn gu « te§ 9ïcu® ja^r

2. SBiel @tüct unb biet Segen

gm tünftigc gatjr,
©ott rocllt eurb gebe

®iu gtücfli(f)e8 gabr!

3. SSiet greub unb biet griebe
gtu tiinftige gabr
©ott toelli eucb gebe

@itt frcubigeê gabr!

4. ©efunbbeit tutb Hiebe

gm fünftige gatjr,
©ott toefli eurb gebe

@in guteê Slcujabr!
©iugcfanbt bon iperru Scfjter 91. gennt), ©remfien (Sol.) 1907.

9. Dtcuiabrëtounjct) beg SftacEjtro âtf)terë.

Soufenb, mag mitOi öü fiigä,
(Sttoggä t)ät jtoötfi g'jc£)Iagä;
®'g alt gour ifrf) berftrirbä,
Unb a nilüg ib ägfcbtirtjä,
®'m 9trmä toiä b'tn 9igrf)ü,
geb müfcb'i b'm ©'mctnbammä unb ftjncr grau,
Stjnä Sübnc unb ®ürbtäui
9t gtiätg, glüggbaftig?, frettbärbrb? Slöüjour,
Unb ma8»i toüfcbü, märbi toour:
©ott gab t? attnä ä guätg niiüg gour!

9tuê Sargang. ®inf. §err Or. SB. SJtanj, Hcbrer, güritf), 1910

Stunb nf int Slanttitä (gerat geju ®br'fb
®ag ttütti gour borbanbä-mifcbt,
@8 freuen firb alle bie ©briften,
@8 freuen firb ade bie ®b*ùfteu!
SBir gingen in einen Statt bineiu,
®arin mar Dcb8 unb (Sfetein;
®a8 Stinb im Strippctem (age.
Söag loir toüfrbcnb, ba8 märbi toour,
SBir miifcbcn üii attnä ä gtüggtig Sloüjour!

9(u« 9Ket8. 9Son bemfetben.
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8. Neujahrs lie d.
Sehr langsam.

M
1. Die Zeit ist au - ge kom-men, freu - di - ge

Jahr, Gott >vel - li euch ge - be Ein gu - tes Neu-jähr!

2. Viel Glück und viel Segen

Im künftige Jahr,
Gott welli euch gebe

Ein glückliches Jahr!

!l. Viel Freud und viel Friede

Im künftige Jahr
Gott welli euch gebe

Ein freudiges Jahr!
>4. Gesundheit und Liebe

Im künftige Jahr,
Gott welli euch gebe

Ein gutes Neujahr!
Eingesandt von Herrn Lehrer A. Jenny, Grenchen (Sol.) 1907.

9 Neu jahrswn lisch des Nachtwächters.

Lonsend, was ivill-i dü sägü,

Gloggä hat zwülfi g'fchlagäs
D's alt Jour isch verstricht!,
Und ä nöüs ih ägschlichä,
D'm Armä >vin d'm Rychä,
Jetz lvüsch-i d'in G'meindammü und syncr Frau,
Synä Sühne und Töchtärä
Ä gnats, glügghaftigs, freudärychs Nöüjour,
Und was-i lvüschä, wärdi wour:
Gott gab is allnä ä guäts nöüs Jour!

Ans Sargans. Eins. Herr I>r. W. Manz, Lehrer, Zürich, 191U

Stund ns im Namina Herrn Jesu Christ,
Das nöui Jour vorhnndä-n°ischt,
Es freuen sich alle die Christen,
Es freuen sich alle die Christen!
Wir gingen in einen Stall hinein,
Darin war Ochs und Eselein;
Das Kind im Krippelein läge.
Was wir wüschend, das wärdi wvur,
Wir wüschen öü allnä ä glügglis Noüjour!

Aus Mels. Von demselben.
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